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Beklagte und Revisionsbeklagte°

'Der 5. Senat des Burdessoéialgerichts hat auf
die mürdliche Verhändlung vom 27° Juni 4974

durch den Vorsitzenden Richter

Dr„' D a p p r i c h , die Richter
8 c h r 6 d e r und M

a y und die

ehrenamtlichen Richter W o l f f und

.Dr.* B o n g a r d t 'für Recht erkannt:

»Die Revision des Klägers gegen das Urteil

ecs Letéesc@'ialgerichts Nordrhein—Westfalen\

1972 wird zurückgewiesen.

Die Beteiligten haben einander eußergericht—'
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Die Beteiligten streiten darüber, ob dem Kläger die
Gesamtleistung wegen Berufsunfähigkeit zusteht.

Der im Jahre 4955 geborene Kläger hat die im Jahre
‘

4955 aufgenommene Tätigkeit als Lehrheuer im Februar

4f65 aus gesundheitlichen Gründen aufgegeben; danach

hat er bis Mai 4965als Zihmerhauergearbeitet. Seit
dem 34. August 4966 bezieht er die Bergmannsrente

wegen verminderter bergmänniseher Berufsfähigkeit„

Die Beklagte lehnte den am45. Juni 4967 gestellten
Kentenantrag mit Bescheid vom 20. August 4968 ab,

teil der Kläger nach den vorliegenden medizinischen

Cutechten noch in der Lage sei, als Magazinerbeiter,

Herkeneusgeber, Motorenwäfter und Telefonist zu
arbeiten, so daß er nicht berufsunfähig sei. Der
Elder: ruch des Klägers hatte keinen Erfolg.

Das Sozialgericht (SG) hat nach Beweiserhebung die
Klage mit Urteil vom 27. September 4974 abgewiesen.

Vor demLardossozialgericht (LSG)hat der Kläger
seinen Anspruch auf die Zeit_vom 4. Juni 4974 an
be:chrärkt‚ Das „SG hat die Berufung-des Klägers

mit Urteil VOM 27. lnril 4972 zurückgewiesen. Es

hat festgestellt, der Kläger könne noch als Hilfs—
erbeiter im Büro, Lcmpenstubenarbeiter, Telefonist,

Schrankenwärter, Markenausgeber, Magazin- oder

Legcrarbeiter eingesetzt werden° Diese Tätigkeiten

seien einem früheren Lehrhauer sozial zumutbar.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Nach der bisherigen Rechtsprechung sei der Lehrheuer nicht

als Facharbeiter, sondern als angelernter Arbeiter anzu—
sehen, so

daß
er auch auf Ungelernte Arbeiten mit Aus—

nahme derjenigen einfacher Art verwiesen werden könne°

Daran habe sich nichts geändert, Zwar sei nach dem

Zusatz zu der seit dem 4. Juni 4974 geltenden Lohnordrung

auch derjenige Hauer im Sinne der Lohnordr nung, dem der ‘

Betrieb nach zweijähriger Untertegetätigkeit schriftlich

bestätigt habe, daß er die Kenntnisse und Fertigkeiten‘

b sMt e, die ihn bei dhiéen, die in der Gewinnung, Aus—

Ver— und Herrichtung vorkommenden wesentlich bergmänni—

sehen Arbeiten zu ver*ichten° Das könne aber nicht daiu

führen, denjenigen Lehrheuer dem Heuer gleichzustellen,

der seine Lehihcuc1tätigkeit bereits vor dem 40 Juni

4974 sufgegeben habe° Abgesehen davon, daß die neue

13hner drurg sich nicht auf diese Arbeitnehmer erstrecke,

h„tten sich die Kenntnisse und Fertigkeiten des Klägers

:uch nicht erhöht° ter Kläger sei also nicht beruisun—

‚.,
:Ei ig im Einre des 3 “6 des Reichshnappsehaftssetet"

.EY'), S4 246 der Leichsversicherurgsordnung \RVO).

Der Kläger hat dieses Urteil mit der — vom LSG zuge—
lassenen — Revision angefochten. Er ist der Ansicht,

seit dem 4. Juni 4974 sei von der Facharbeitertätigkeit

eines Heuers auszugehen, weil der frühere Lehrheuer

(Jenech auch ehr e Knappen— oder Heuerprüfung als Hauer

anzusehen sei. Ein becherbeiter könne aber nicht eui

die Tätigkeiten eines Hilfsarbeiters im Büro, Lampen-

stubenerbeiters, Echrankenv.ärters, Markeneusgebers,

Tele10nisten, Me°gazin— oder Lagererbeiters ver\.'iesen

werden, weil sie ihm sozial nicht zumutbar seien°

Er sei daher seit den 4. Juni 497 4 berufsunfähigo
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Der Kläger beantragt,

die Urteile der Vordergerichte und die Bescheide

der Beklagten aufzuheben und dem Kläger vom

4. Juni 4974 an die Gesamtleistung aus der knapp—
schaftliehen Rentenversicherung und der Renten-

versicherung der Arbeiter zu gewähren.

,
Die Beklagte beantragt,

die Revision des Klägers zurückzuweisen.

Sie hält das angefochtene Urteil in dem Ergebnis und
in der Begründung für richtig und ist der Ansicht,
die Revision des Klägers sei unbegründet.

II

Die zulässige Revision des Klägers hat keinen Erfolg.

Das LSG hat mit der.Zurückweisung der Berufung mit
Recht das die Klage abweiscnde Urteil des SG be—

stätigt. Der Kläger hat keinen Anspruch auf die

.
begehrte Gesamtleistung wegen Berufsünfäbigkeit,

denn er ist nicht berufsunfähig im Sinne des
5 46 Abs. 2 EKG, 5 4246 Abs. 2 BVD.

Das LSG hat unangegriffen und nach 5 465 des
Sozialgerichtsgesetzes (SGG) für den Senat bindend
festgestellt, daß der Kläger noch in der Lage ist,

als Hilfserbciter im Büro, Lampenstubenarbeiter,

Telefonist, Sehrenkenwärter, Harkeneusgeber,
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Magazin— oder Legersrbeiter eingesetzt werden„ Die Fähig—

keit zur Vorrichtung dieser Arbeiten schließt die Berufs—

unfähigkeit aus, denn es handelt sich um Tätigkeiten,

die den Kläger sozial zumutbar sind°

Bei der Prüfung der Beiufsunfähigkeit ist in Überein—

stimmung mit dem LSG von der Tatigkeit eines Lehr—

hsuers auszugehen, die der Kläger nach mehrjähriger

Ausübung aus gesundheitlichen Gründen aufgegeben hat„

lreglich ist jedoch, wie die Lehrhsuertätigkeit in
J—

ihrer Qualität seit dem 4. Juni 4974 zu bewerten ist°

Die seit diesem Zeitpunkt geltenden Lohnordnungen

enthalten die Berufsbezeichnung "Lehrhauer" nicht mehr°

Solche Lehrhsuer, die über dem 4. Juni 4974 hinaus“

im Gedinge tätig geblieben sind, gelten nunmehr als

Heuer im Sinne der Lohnerdtung, wenn der Betrieb nach

zweijähriger Untertegctätigkeit schriftlich bestätigt

hat, daß der Arbeitnehmer die Kenntnisse und Fertig—

keiten besit:
,

die ihn befähigen, die in der Gewinnung,

Aus—, Vor— und Herrichtung vorkommenden wesentlichv .'*

bergmännischen Arbeiten zu verrichten" Dies gilt Jedoch

nicht für solche Lehrhauer, die ihre Tätigkeit bereits

vor dem Inkrafttreten der neuen Lohnordnungen — also

vor den 4. Juni 4974 — aufgegeben haben° Die Gleich—

stellung ist nur auf solche Gedingearbeiter beschränkt„

idie über den 4„ Juni 4974 hinaue im Gedinge tätig ‘
geblieben sind° Die nach dem Zusatz zur Lohnordnung
erforderliche Bescheinigung des Betriebes kann'deher

nur für solche Codingenrbeiter Auswirkungen haben,

deren Gedingetätigkeit über den 40 Juni 4974 hing s
Iortgedeuert.hat. Bereits vorher beendete Besehäfti—'

gungsverhältnisse bleiben davon unberührt° Zur
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berücksichtigen ist ferner, daß der Lehrhauer vor dem
4. Juni 4974 keineswegs vollwertige Hauerarbeiten ver—

richtet hat und auch nicht in vollem Umfang die Kennt—

nisse und Fertigkeiten eines Haucrs hatte. Für die

Gedingearbeiter ohne Hauerschein, insbesondere also

'fdr den Lehrhauer‚ war eine einheitliche Bewertung

der beruflichen Qualifikation nicht möglich. Diese

_chingearbeit nuIde nämlich sowohl von geprüften

Knappen (bergmännischer Lehrberuf) als auch von

Arbeitern verrichtét, die nur eine mehrmonatige
inlerrung unter Tage mitgemacht hatten. Sie war im

allgemeinen eine Durchgangsstation für die Qualifi-

kation zum Hauer, konnte aber auch - wie beim Kläger -

zum eigentlichen Beruf werden. Daher konnte einem

Leh1hauer, der als Neubergmann vor Aufnahme der
Gedingeerbeit nur eine mehrmonatige Anlernung und

Eingcuöhrung in den Grubcnbetrieb erfahren hatte,
nicht die Stellung eines Facharbeiters zuerkannt

werden. Hatte er allerdings längere Zeit im Gedinge

gearbeitet, so
war er in etwa einem Versicherten

gleichzustellen; der für einen anerkannten Anlern—

beruf ausgebildet werden war (vgl° BSG in SozR

Nr, 46 zu € 46 EKG; Urteil des erkennénden Senats

vom4. April 4965 - 5 RKn64/64 —in Mitteilungen
der Ruhrknappsehaft 4964, 452; Urteil vom 45° Sep—

tcmber 4964 — 5 RKn 35/62 — in Mitteilungen der

Ruhrkrappschaft 4965/4966, 54, 57). DemUmstand,
daß der Lehrhauer noch nicht in vollem Umfang die

Kenntnisse und Fertigkeiten des Facharbeiters
.\Heuer) hatte und auch nicht sämtliche Hauerarbeiten

mit dem gleichen Maß an Verantwortung wie der Hauer

verrichtete, War in den bis zum 4. Juni 4974 gültig
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gewesenen Lohnordnungen dadurch Rechnung getragen, daß
bei dem Lehrhauer je nach Dauer seiner Gedingetätigkeit

ein Abzug.vem Gedinge einer Kameradschaft von 5 bis

40 v° H° gemacht wurde„ Hatte also die Tätigkeit eines
Lehrhauers vor dem 4° Juni 4974 weder den wirtschaft—

lichen noch den qualitativen Wert der Hauertätigkeit,

so hat sich daran für die bereits ver dem 4° Juni 4974

aus der Cedingetätigkeit ausgeschiedenen Lehrhauer durch

die seitdem geltenden Lohnordrungen nichts geändert,

denn weder der gualitative Wert und die Bedeutung der

bereits aufgegebenen.krbeit noch die Kenntnisse und

Fertigkeiten des bereits ausgeschiedenen Lehrheuers

haben sich seit dem 4° Juni 4974 erhöht‚ Die Tätigkeit

hat durch die neuen Lohnordnungen keine neue und höhere

Bewertung erfahren, denn die neuen Lohnordnungen er—

strecken sieh nur auf solche Tätigkeiten, die nach

ihrem Inkrafttreten ausgeübt werden sind. Der Kläger

hat während seiner Beschäftigungezeit niemals den

Status eines Eacharbeiters gehabt und kann ihn auch

nicht nachträglich erworben haben. Er kann daher —
ebenso wie vor dem 4" Juni 4974 — zwar nicht auf

ungelernte Arbeiten ganz einfacher Art (2. B. Reini—

gunge— und Putzarbeiten, Botengénge, Hof— und Platz—

arbeiten) verwiesen werden, wohl aber auf ungelernte

Arbeiten anderer Art (vgl„ SozR Nr„ 46 zu 5 A6 EKG),

zu denen auch die vom LSG genannten Tätigkeiten

eines Hilisarbeiters im Büro, Lampenstubenarbeiters,

Telefonieten, Schrankenuärters, Markenauegebers,

Magazit— oder Lagerarbeiters gehören° Der Kläger ist
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daher nicht berufsunfähig und hat keinen Anspruch auf

die bcantragto Rente,

Der Senat hat die danach unbegründetc Revision des

Klägers zu1ückgcvicson. Die Kostcncntschcidung bezuht

auf € 495 SGG.
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